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3.
Sie Sanbfaffensfiommiffitin fjatte ben ©tjeleuten ©g=

fauf eine llnterftü^ung jugefprodjen unb mit ber SfuSridJtung
berfelben ben Sfr. SttjittS beauftragt. SiefeS aber beliibte
itjm nidjt, unb er ftellte „in ungejientenber ©djreibart" baS

Slnfudjen, iljn biefer Serpflidjtung ju enttjeben. Sluf einen
SertoeiS ber 8anbfaffen=«onitniffton antroortete er am 6.

Suni 1837, ba^ benn bod) ein llnterfdjieb jroifdjen ben
obrigfeittidjen Sefjörben fei, 3. S. jroifdjen bem Stegierungg«
rat unb ber Sanbfaffen Sommiffion, unb infolge eben biefeg
llnterfdjiebg mödjte er bag Sttifudjett gefteltt Ijaben, roenn
itjm ein SertoeiS gcbüfjre, biefeg burd) eine Sefjörbe
tf)un ju laffen, unter ber e r ftefje; bah er nie einem
Slrmen bie ©anbbietung oerfagt fjabe unb nie oerfagen
roerbe, baf* er bagegen fdjon mantfjer ©emeinbe erflärt
tjabe, fte mödjte fid) jufünfttg an jemanb anberS roenben,
inbem er fid) mit ifjr nidjt meljr befaffen fönne, unb biefeg
tat er, roenn bie (Gemeinbe fein Satraitett in ifjn fetjte ober
ttnoerftänbig fjanbelte unb biefeg fönne er tun, benn baS
©emeinbegefetj madje iljn ju feinem ©anblanger irgenb
einer ©emeinbe. SBaS er ba tue, liege in feinem freien
SBitlen unb fooiel er fidj barauf oerftefje, fei bie Sanb=
faffen ©ommiffion eine eigenttidje ©ontmiffioiiSbctjörbe.

©ietauf roanbte fid) bh Snnbfaffen=Äommiffion 6e=

fdjroerbefüfjrenb an baS Separtetuent beS 3nnern: ob Sfr-
Siriug befugt fei, eine foldje Spradje gegen bie Sefjörbe
ju füfjren.')

SaS Separtetuent beS gnnerit überroieS bie Slngelegen=
fjeit bem ©rjietjung§=Sepnrtemetit, unb biefeg liefe am 3.

Suli folgenbeg ©djreiben an Sigiug abgefjen:

Schreiben beä Srjietjungäbepartementä an
Si|iuä. 3. Suft 1837.

Sont Separtetuent beä Snnern ift unä unterm
13. Suni eine Sefdjmerbe ber ßattbfaffencommiffion2)

7) SJtanual ber 8anbfaffen=Sontmiffion oom 17. Suni
1837, @taat8ard)iü.

2) Siefe Sommiffion Ijätte bie Slngelegenfjeiten ber 8anb=
faffen, b. I)- ©eimatlofen, bie ju einer befonberen Korporation
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3.
Die Landsassen-Kommisswn hatte den Eheleuten Eg-

lauf eine Unterstützung zugesprochen und mit der Ausrichtung
derselben den Pfr, Bitzius beauftragt. Dieses aber belubte
ihm nicht, und er stellte „in ungeziemender Schreibart" das
Ansuchen, ihn dieser Verpflichtung zu entheben. Auf einen
Verweis der Landfassen-«omm>ssion antwortete er am 6,

Juni 1837, das; denn doch cin Unterschied zwischen den
obrigkeitlichen Behörden sei, z, B, zwischen dem Regierungsrat

und der Landsassen Kommission, und infolge eben dieses
Unterschieds möchte er das Ansuchen gestellt haben, wenn
ihm ein Verweis gebühre, dieses durch eine Behörde
thun zu lassen, unter der er stehe; daß er nie einem
Armen die Handbietung versagt habe und nie versagen
werde, daß er dngegen schon mancher Gemeinde erklärt
habe, sie möchte sich zukünftig an jcmnnd anders wenden,
indem er sich mit ihr nicht mehr befassen könne, und dicfes
tat er, menn die Gemeinde kein Zutrauen in ihn setzte oder
unverständig handelte und dieses könne er tun, denn das
Gemeindegesetz mache ihn zu keinem Handlanger irgend
einer Gemeinde, Was cr dn tue, liege in seinem freien
Willen und soviel er sich darauf verstehe, sei die Landsassen

Commisswn eine eigentliche Commissionsbchörde,
Hierauf wandte sich die Lnndsafsen-Kominifston

beschwerdeführend an das Departement des Innern: ob Pfr,
Bitzius befugt sei, eine solche Sprache gegen die Behörde
zu führen.')

Das Departement des Innern überwies die Angelegenheit
dem Erziehungs-Depnrtement, und dieses ließ am 3,

Juli folgendes Schreiben an Bitzius abgehen:

Schreiben des Erziehungsdepartements an
Bitzius. 3. Juli 1837.

Vom Departement des Innern ift uns unterm
13. Juni cine Beschwerde der Landsaffencommission^)

') Manual der Landsassen-Kommission vom 17, Juni
1837, Staatsarchiv.

2) Diese Kommission hatte die Angelegenheiten der
Landfassen, d, h. Heimatlosen, die zu einer besonderen Korporation
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über baä Senefjmen, wefdjeä Sie gegen biefe Sefjörbe
beobadjtet Ijaben, nebft ber boftftänbigen in |)infidjt
auf ben Sanbfaffen Safob Sljlauf jwifdjen ber Sanfe

faffencommijfion unb Stjnen gefüfjrten Sorrefponbenj
übermadjt worben.

Dlad) forgfättiger Unterfitdjung bet borliegenben
Siften fjaben wir mit Sebauern finben muffen, bafe Sie

afterbtngä ber ertoötjnten Sefjörbe gerecijten Slnlafe jur
Sefdjwerbe gegeben fjaben.

SBaä borerft bie Sadje fetbft anbetrifft, fo ift Stjre
Sefjauptung, atä fiege alleä, waä ber Pfarrer in Sfrmen=

fadjen ttjue, in feinem freien SBitfen, irrig, inbem atter-

bingä nacfj § 19 ber Sfrinenorbttuttg bom Satjre 1807
baä Pfarramt Stufträge, mefcfje an Staatä= ober ©e=

nteinbebefjörben in 2lrmen=lltitetftüi*,ungäange[egent)etien
att baäfetbe ergetjen, aujiinefjuten unb ju erfüEen tjat.
Sä war unä bafjer jene äleufeeiung, wefdje wenigftenä
ben Sdjein flögt, alä wollten Sie fid) ber Uebetttatjme

bon Slufträgen gegenüber ber Sanbfaffencommiffion ent=

jiefjen, um fo betrübenber, afö unä fouft S'jr Sntereffe
uub Sfjr Sifer für baä Sfrutentoefen fefjr wotjl befannt ift.

Sefonberä aber ift unä bei beleibigenbe Son Stjreä
Scfjreibenä am 6. Sunt an bie Saitbfciffeitcomiiiiffiott
attfgefaffen, itt wefetjettt Sie eine Spradje füfjren, bie

mit berjenigen SBürbe, wetdje bon einem Seetforger in
feinein amtlidjett Seifetjr erwartet Werben tiiiife, feineä=

wegs übereinfttmmt. Sie eifaubett fidj in biefer ,gu=

fdjrift bejügftcf) auf bie Stetfuttg jener Setjörbe nicfjt
gejtemenbe Slubeutungen, bie wir felbft in ber Sor^

nereinigt maren, ju beforgen. Sergl. B. ®eifer, ©efäjicfjte
ieg Slrmenroefeng im St. Sern, ©. 246 ff.
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Äber das Benehmen, welches Sie gegen diese Behörde
beobachtet haben, nebst der vollständigen in Hinsicht
auf den Landsasfen Jakob Ehlauf zwischen der Land-
safsencommission und Ihnen geführten Correspondenz
Übermacht worden.

Nach sorgfältiger Untersuchung der vorliegenden
Akten haben wir mit Bedauern sinden müssen, daß Sie

allerdings der erwähnten Behörde gerechten Anlaß zur
Beschwerde gegeben haben.

Was vorerst die Sache selbst anbetrifft, so ist Jhre
Behauptung, als liege alles, was der Pfarrer in Armensachen

thue, in seinem freien Willen, irrig, indem allere

dings nach §19 der Arnienvrdnung vom Jahre 1807
das Pfarramt Austräge, welche an Staats- oder

Gemeindebehörden in Armen-Unterstütznngsangelegenheiten
an dasselbe ergehen, anzunehmen und zu erfüllen hat.
Es war uns daher jene Aeußerung, welche wenigstens
den Schein trägt, als wollten Sie sich der Uebernahme

von Aufträgen gegenüber der Landsasfencommission
entziehen, um so betrübender, als uns sonst Jhr Interesse
und Jhr Eifer für das Armenwesen sehr wohl bekannt ist.

Besonders aber ist uns der beleidigende Ton Ihres
Schreibens am 6. Juni an die Landsassencommission
ausgefallen, in welchem Sie eine Sprache führen, die

nnt derjenigen Würde, welche von einem Seelsorger in
seinem amtlichen Verkehr erwartet werden muß, keineswegs

übereinstimmt. Sie erlauben sich in dieser

Zuschrift bezüglich auf die Stellung jener Behörde nicht
geziemende Andeutungen, die wir selbst in der Cor-

vereinigt waren, zu besorgen, Vergl. K, Geiser, Geschichte
bes Armenmesens im Kt. Bern, S. 216 ff.
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refponbenj eineä ©eiftfidjen mit einer bfofeen ©emeinbä^

befjörbe mifebttltgen mufeten, nod) mefjr aber ba, wo
ber ©eiftlidje fidj wie in borfiegenbem gaE einer wirflidjen
Staatäbefjörbe gegenüber befinbet, wetdje jwar in §tn=
fidjt auf bte Sanbfaffen-Sorporation Sormunbfdjaftä--
^pffidjten ju erfüEen fjat, aber lr>ie feine anbere ®emeinbä=

befjörbe bireft bon ber oberften SoEjiefjnngäbefjörbe er=

wätjtt wirb, unb mitfjin eine wefentftdje SteEung in bei

untern Staatäberwattung einnimmt.
SBir fönnen bafjer uidjt umfjin, ben Son unb bie

ganje gaffung Sfjreä Sdjreibenä bom 6. Sunt fdjarf

ju rügen, unb Sfjnen in Stjrem eigenen Sntereffe bie

freunbfcfjaftticfje aber bringenbe unb ernftlicfje Srmatjnung
jugefjen ju faffen, Ittnftigfjin in Stjrem amttictjen Ser=

fefjre ftetä benjenigen Sluffanb unb biejenige SBürbe ju
beobachten, mefcfje bei bem äjriftlidjen Seefforger nie

bermtfet merben follte ünb beren momentane Seifeitfefjung
wir bei einem ©eiftfidjen, ber fonft fo mannigfadje Sln=

fprüdje fjat auf bie Sidjtung unb gufriebenfjeit feiner
oberen Sefjörbe, nur um fo febfjafter bebauern muffen..

(©taatSardjio, 33tiffioen=SrotofoE 46, 209—211).

4.
21. Sitjiuä an baä Srjiefjungä=Separtement.

Sor geraumer .Seit fjabe id) bon SBofjfbenfefben
eine gurecfjtmeifung über eine Sertjanblung mit ber

SanbfafeenSommiffion erraffen nebft einer Slnioetfung
geftü^t auf ben 19. § ber Slrmenberorbnung bom 22. Sej.
1807. Stidjt auä fdjutbiger |)od}adjtung fjabe id) bie

Smpfangä=2tnjeige biefea Srlafeeä unterlaffen, fonbern
weit icfj eä in Äürje tfjun woEte unb bafjer ^eit braudjte,
bte SJfenge beä Stoffeä berraufdjen jtt faffen.

21«

respondenz eines Geistlichen mit einer bloßen Gemeinde
behörde mißbilligen mühten, noch mehr aber da, wo
der Geistliche sich wie in vorliegendem Fall einer wirklichen
Staatsbehörde gegenüber beftndel, welche zwar in Hinsicht

auf die Landsassen-Corporation Vormundschafts-
Pflichten zu erfüllen hat, aber wie keine andere Gemeindsbehörde

direkt von der obersten Vollziehungsbehörde
erwählt wird, und mithin eine wesentliche Stellung in der

untern Staatsverwaltung einnimmt.
Wir können daher nicht umhin, den Ton und die

ganze Fassung Ihres Schreibens vom 6. Juni scharf

zu rügen, und Ihnen in Ihrem eigenen Jntereffe die

freundschaftliche aber dringende und ernstliche Ermahnung
zugehen zu lassen, künftighin in Ihrem amtlichen
Verkehre stets denjenigen Anstand und diejenige Würde zu
beobachten, welche bei dem christlichen Seelsorger nie

vermißt werdm sollte Und deren momentane Beiseitsetzung

wir bei einem Geistlichen, der sonst so mannigfache
Ansprüche hat auf die Achtung und Zufriedenheit seiner
oberen Behörde, nur um so lebhafter bedauern müssen.,

(Staatsarchiv, Missiven-Protokoll 46, 209—211).

4.
A. Bitzius an das Erziehungs-Departement.

Vor geraumer Zeit habe ich von Wohldenselben
eine Zurechtweisung über eine Verhandlung mit der

Landsaßen-Commisfion erhalten nebst einer Anweisung
gestützt anf den 19. Z der Armenverordnung vom 22. Dez.
1807. Nicht aus schuldiger Hochachtung habe ich die

Empfangs-Anzeige dieses Erlaßes unterlassen, fondern
weil ich cs in Kürze thun wollte und daher Zeit brauchte,
die Menge des Stoffes verraufchen zn laffen.
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